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Grenzen uberschreıten: Geistliche
Wege auf der uC nach dem
eilıgen
In ro

1es 1st eın sehr vorläuhiger Bericht ber eın Buch miıt Gesprächen ber geistliche
Wege, das die AÄAutorin erst kürzlich begonnen hat ESs hat Menschen ZU egen
stand, die 1mM Aau{ie ihres Lebens mindestens ZWEe] verschiedene gyeistlich-relig1öse
Traditionen kennengelernt aben Dieses Buch m1t Gesprächen denselben
1Te WIe dieser rtike agen

Grundlagen und Bedeutung der Studıe
Der Kontext, 1n dem diese Studie ste. ist die atsache, 1ın eiıner Welt
eben, deren Teile zunehmend miteinander 1n Beziehung stehen (Interdependenz
und Menschen immer Ööfter der Vielfalt VOIL Ö  ern, Volksgruppen, Kulturen
und elig1onen begegnen DIie ULNlSCIE menschliche unbedeutende rage
1st, WI1e Menschen miıt dieser Unterschiedlichkeit ONS umgehen oder
eben nicht und S1e 1n Leben integrleren. Und WIEe S1€e auch das nden, Was S1e
ber alle äulsere Unterschiedlic  eit hinaus verbinde und zusammenschliefßt.



Diese Studie handelt insbesondere VOIl Menschen, deren geistlicher Weg S1Ee Grenzen
überschreitenmindestens Zzwel verschiedenen eligionen gyeführt hat Was motivıert Menschen,

andere geistlich-relig1öse TIraditionen erkunden, und WIe aben verschiedene Geistliche
Wege auf derIndividuen diese Unterschiedlichker 1n en integriert? Aufßerdem Was Suche nach

können VOIL diesen geistlichen egen lernen, das anderen helien kann, m1t dem eılıgen
relig1öser Vielfalt 1n uUuNseTITeT gegenwärtigen Welt umzugehen?

Gegenstand dıeser Studıe
Über die geistlichen Wege VOIl Menschen wurden schon viele Bücher und erıc
te 1n annı  iger Horm geschrieben. anc S1INd autobiographische oder
biographische Berichte‘, andere S1Nnd liktionale oder MC  -Kiktionale Abenteuer:
geschichten, die sich miıt spirıtuelem acCAstTum und dem Begehen e1ines geistli
chen eges beschäftigen.“ jeder andere Sind Anleitungen ZU geistlichen Weg
tfür die LeserInnen ® Diese Sammlung VOIl Gesprächen insofern eiNzZ1gartıg
se1lN, als S1Ee ausSsCcC  efßlic Interviews mı1t bekannten oder weniger ekannten
Menschen enthält, die ZwWwel oder mehr verschiedene geistlich-relig1öse Traditio
HCN und erkunde aben ach den Pfiaden, denen diese
Menschen geiolgt Sind, nach der otivatıon, die verschiedenen Traditionen
erkunden das beinhaltet die rage ach den zugrundeliegenden Problemen und
Themen, die ihren geistlichen Weg Nre. selne verschiedenen Phasen hindurch
motivierten. ulserdem anacC geira: WIe S1e diese Erkundungen relig1öser
Vielfalt 1n ihr en ntegrIert abDen und WIe ihre Spiritualität en 1n der
Welt ee1in
Diese Gespräche eschäitigen sich

miıt eliner ntwicklung, die 1n 1NSE-

LEr gegenwärtigen und interdependen- Die Autorin
ten Welt immer häuliger jestgeste In roff ISst eıtlerın des nstUItut for Global Options und
WITr| Menschen interagleren zuneh- Professorin für Polıtikwissenschaft und /ukunftsstudien
mend miıt anderen Kulturen, (0)  ern, der (alıfornıa ate University, Dominguez In Carson,
Volksgruppen und elig1onen, und Calıfornia. S/e ISst IV In der Or| Future Socıiety, der

aDxDel 1n diesen Menschen das World Futures Studies Federation, Society for ntercultural
Fducatıon, raınıng and esearch, nternational Peace

Bedürinis geweckt, diese Vielfalt 1r_ eSsearcC. Assocıation (gegenwärtig ıst S/E hıer Ratsmıiıt-
gendwie integrieren und aDel glied) und anderen Organisationen. S/Ee WTr als Dozentin
einem kohärenten (Janzen 1 ihrem tätıg In Nordamerıka (USA und Kanada), Europa
en zusammenzufassen. Diese (Österreich) und Asıen Japan). /anlreiche einschlägıge
geistlichen Wege künden SOMItT VON Veröffentlichungen. Anschrift: S5760 anıtoba S // 375,

aya Del] Rey, 90293-8640, JSAELWAS, das sich 1n unimmer Ööfter
ereignen WIr und Was unls wichtige
1NDLicCke und Richtlinien Z kon
struktiven miı1t dem vermittelt, Wäas uns als Menschen auf der SaNZeN
Welt verbindet. Und dies, en! die Verschiedenheit 1n der äulßeren Form, die
diese Spirıtualität aufgrund uUuLNSeTIeT unterschie  chen kulturell-religiösen TYTadı
tionen annımmt, ernNst ESs handelt sich hler unterschiedliche



I] Zeugnisse Traditionen die 1Un eben en VOIl Individuen als wirksam en die
sich JC nach Nations olks und Volksgruppenzugehörigkeit Geschlecht und
Alter unterscheiden Durch diese Interviews werden Menschen die Geschichten
ihrer geistlichen Wege erzählen und diese Geschichten werden sich selbst
sprechen

N Die Fragen und Beispiele Von Befragten
Hür diese Gespräche wurde e1le Reihe VOIl ofenen Fragen en Bis Jetzt
sSind ber 15 Interviews Schnitt VOIL bis eineinhalb Stunden Länge auf
Band auifgenommen CINLSC zusätzliche Gespräche Sind noch geplant Menschen
aus verschiedenen Natıonen ern Volks und tersgruppen und beiderle1
Geschlechts werden oben geschilde:€ S1e wurden auch deshalb AaUusSs

gesucht weıl S16 Interessantes erzählen en eZug auf den miıt
ihren Erkundungen relig1löser Vielfalt und relig1ösen Geistes und S16 aben alle
mindestens ZWEI1 verschiedene geistlich reliz1öse Traditionen en ihres Le
bens erTOorsc.

l Einzigartige Geschichten, Modelle und
gEeEMEINSAMCE Charakteristika

Im espräc m1T Menschen ber deren geistliche Wege scheinen ONeNSsIC.  ch
mindestens drei verschiedene Facetten dieser Wege auf Erstens 1bt CINZ1I18AI
uge Aspekte des 1Ndıvıduellen geistlichen Wegs Zzweltens 1bt wen1ıgstens VMIGT

verschiedene Modelle, die diesen egen zugrundeliegen; und SC 1Dt
harakteristika, welche die eiragten ı ihrer geistlichen Entwicklung 1 allge
eiNlenNn en Diese werden ı folgenden betrachtet

7 Einzigartige Geschichten und Religionskombinationen
/uerst können unNns damıt eschäfitigen der geistliche Weg eines/r jeden
einzelnen auf eiNle gallZ bestimmte Weise eINZISAIT 1ST das beinhaltet die
Beschäftigung m1T den jeweligen eligz1onen die OUVvatLion jeder Person ZU

en ihres eges und das Was der/die Betreffende daraus resultieren erl
TeN und gyelernt hat Kınige der verschiedenen Religionskombinationen die be
ST1mMmtTte schon beiragte oder noch beiragende Individuen erkunde aben
beinhalten der Reiheniolge ihrer Erkundung

Menschen m1T ursprünglic jJüdischen oder hristlichen Hintergrund die
den uddhismus erkundeten Erstere werden manchmal „Bu en und „Bu
Jüdinnen“ „DU Jews bn yeNannt und letzteren gehören JENC hristInnen die
emente des uddhismus durch die Gesellschaft {ür buddhistisch hristliche
Studien Soclety fior Buddhist Studies] kennengelernt abDen

BuddhistInnen die Aspekte des hristentums durch die Gesellschaft für
buddhistisch hristliche Studien nähergebracht wurden hiler sind auch SORC
nannte sO71al engaglerte ud  stiinnen eingeschlossen



E1n alrıkanischer uslim, der viele relig1ös-spiriıtuelle Traditionen erkunde Grenzen
überschreitenhat und 1U die Spiritualität einer jeden Religion eh;

1ıne ehemalige katholische Nonne, die sich 1Un miıt {eministischer Spiritualität Geistliche
Wege Quf der

beschäftigt UC nach
E1ın uaker, der auch katholisch wurde, und immer och mit beiden elig1onen dem Heiligen

verbunden ist
1ıne Quakerin, die beinahe katholisch wurde und immer och elde Traditio

NleN und den Feminiısmus achtet.
E1n ehemaliger uaker, der mı1t elner indianischen TAadıllon 1n €  Ng

kam
ıne Agnos  ern m1t säkularjüdischem Hintergrund, die elnNne ew-Age-Füh

rern wurde.
Ein katholischer Priester und eın atholischer ONC. die el den Hinduis

11US uınd den ıddhismus erkunde aben
10 1ıne Person, die 1 hinduistischen Volksglauben ETrZOSEN wurde und auch das
hrıstentum, den uddhismus und den klassischen Hinduismu erkunde hat

1ne Person, die jüdisch ETZOBEN wurde und euteaı ist
2 iıne Junge Frau, ehemalige Mormonin, die Jetz m1t der Religion der Göttin
und Wicca verbunden 1st.
13 E1ın Mennonıit, der Mennonit gyEC  ©  en 1ST, aber auch den uddhismus, das
udentum und den Islam erkunde hat

1ıne Junge muslimische Tau aus Bosnien, die 1n einer US-amerikanischen
Familie mıiıt sSTlıchem ater und jJüdischer er S1e 1n Land
zurückkehren und Freunde m1t verschiedenem relig1ösem ntergrun aben
15 E1ın tibetischer Buddhist, der auch VON jesultischen Christen ErZOEN wurde,
und
16 Japanerinnen, die sowohl NTO als auch BuddhistInnen S1nNd. S1e erichten,
Wasel eliglonen S1e edeuten
1eSs sind 1LUT ein DAaat Beispiele Von Menschen, die schon €  a wurden oder
bald€werden. 1ele andere interessante Kombinationen VOIl elig1onen, die
VON verschiedenen Individuen erkunde wurden, werden zweılelsohne 1n den
kommenden Gesprächen folgen. Jede der Geschichten dieser Individuen
dann TÜr sich sprechen.

Zugrundeliegende Modelle des geistlichen eges
Der geistliche Weg und die Geschichte eine/r jeden einzelnen sSind uınterschied
lich die eweilige Ab{folge der erkundeten elig1onen, die eweilige Motivatıon
Zu en des eges und die daraus resultierenden Erfahrungen und die
jeweiligen etails der eigenen Geschichte Dennoch cheıint mindestens vıer
verschiedene zugrundeliegende Modelle geistlichen eges geben 1 Hinblick
arauf, WIe sich die Menschen erst ihrer Ursprungsrelig1on und dann den
anderen eligionen ver  en nter anderem sind dies olgende Modelle sicher
1bt auch noch andere):
( Manchmal aben Menschen auerhaft (bis jetzt) ihre eigene geistlich



Il Zeugnisse elig1öse TAadıllon für eine andere verlassen, die S1E egal AaUusSs welchen Gründen
unmıttelbarer und Sinn-voller angesprochen hat
(2) Oder Individuen erkunden andere Traditionen, ohne ihre eigene Ursprungsre-
ligion verlassen, 1n der S1e aufwuchsen ber S1Ee integrieren das elernte und
Geschätzte Adus einer anderen Religion oder mehreren] 1n ihre eigene spirıtuelle
Tadılıon und bereichern inr eigenes geistlich-relig1öses en und dessen
Taxıs. Das geschieht manchmal als olge interrelig1lösen Dialogs. AaDel ist das
Ziel N1IC die Schafiung elner einzıgen Weltreligion oder die Konversion der
anderen Z eigenen Relig10n, Ssondern vielmehr die EKrweiterung des erstan
n1lsSses zwischen verschiedenen elizx1onen. Das beinhaltet auch das en gYeEIS
ich-relig1öser Praktiken, e7 Glaubensdimensionen, Weisheiten und eın
prechen VO  3 Herzen her
(S3) Kınige geistlic. ucChHhende iolgen einem dritten Pfad beim Verlassen ihrer
Ursprungsreligion: S1e erkunden e1nNe andere Tradition eingehend und en
el heraus, das, Was S1Ee 1n e]lner anderen TIradıtion suchten (und VON dem
S1e meıinten, fehle 1 ihrer eigenen Ursprungstradition), auch 1n ihrer Ur
sprungstradition xistiert Diese Erkenntnis S1Ee dann ihren eigenen
religlösen urzeln zurück.
E1ın gutes eispie dafü  — sind Personen Aaus dem esten, die ihre westliıche
Religion verlielsen (hauptsächlich das udentum oder Christentum), mystı
sche Traditionen des Ostens erilorschen und dann herauszuänden, die
mystische Tradition auch 1n ihrer westlichen Iradition existlert, S1e aber N1G
betont und daher vermifs wurde
Dennoch ist die yS (als unmittelbare MS der etzten Wra
elner erleuchteten Person oder Personengruppe tatsächlich die Uurze aller SI0
isSen elig1onen, die Ja normalerweise m1t einem Menschen beginnen, der/die
geistliche ahrheiten unmittelbar erfährt und dann zurückke diese Erfah

u er/sie kann, anderen mitzuteilen®, die arau ihrerseits Nachfolge-
rinnen werden und sich SC dazıu entschlieisen, elne HN6 Religion 1NS
en rulen. Diese Religion basiert dann aul den ehren der erleuchteten
Person, ODWO N1IC jede dieser Personen selbst die Gründung einer
Religion intendierte oder plante S1e wollten lediglic ihre leDe, Anteilnahme,
eıshel und die ahrheiten, die S1e erfuhren, anderen mıtteilen
ıne Reihe VON Menschen dus dem esten hat daher die VS des Ostens
entdeckt: dort ist S1Ee eın olffensichtlicher Bestandteil der Relig10n. Später merkten
s1e, die S auch 1 den Wurzeln aller westlichen elig1on(en) exıistiert,
WIe das be1 jeder Relig10n der ist Diese Erkenntnis führt:  D einıge zurück AT

Erkundung der mystischen Wurzeln ihrer westlichen Ursprungsreligion, die S1e
LLUN schätzen und 1n vollerem miang erlahren können, weil S1e die VYS
Nnner. eines anderen (nicht-westlichen) Kontextes erTIOrsScen
Im egenzug anerkennt auch eine wachsende VOI Menschen stlicher
Prägung die traditione eher auft inneren Frieden und Meditation als den Pfad
Z Weltirieden ausgerichtet S1Nd die Wichtigkeit tiver sozlaler Gerech
ugkeit, VON Menschenrechten und Milderung der Armut 1n der Welt als 0mpOo



nenten Z Weltverbesserung; dies lernen S1e eher VOIlL Menschen Aaus dem We Grenzen
üÜberschreıtensten.‘
Geistliche

(4) Einen vierten Piad beschreiten Menschen Jenselts jeglicher geistlich VVege auf der
relig1ösen Tradition oder Gangart, die sich tfür Spiritualität allgemein interessI1e- Suche nach
TE und oft eıne Vielfalt verschiedener geistlich-relig1öser Traditionen schätzen dem eılıgen
und davon lernen. 1eSs um: me1lst AnhängerlInnen der New-Age-Bewegung,
aber auch andere.

Gemermnsame Charakteristika der geistlichen Wege VvVon

Menschen
en den eEINZIE.  igen Elementen des persönlichen geistlichen eges und den
vier und mehr Modellen, die vielen spekten dieser Wege zugrundeliegen, 1T
auch estimmte Charakteristika geistlicher Wege, die alle Beiragten nannten,

olgende:
(1) Diese Menschen begehen den geistlichen Pfad fast immer EW und sıuchen

eın tieieres Verständnis VOIL e1s und Wahrheit Wenn Menschen eline Relig1
verlassen, eine andere erkunden, tun S1e dies oft aber N1IC 1imMmer

so1ort) EW und sııchen ach eELWAaSs, das S1E 1n ihrer Ursprungsreligion N1C
fanden Umgekehrt kann, Je ach den eigenen Lebensumständen, die Ng
mıt relig1öser Unterschiedlichkeit 1 eigenen en elne Neueinschätzung der
eigenen Tradition und deren Unterschiede und Ahnlichkeiten mıt eiıner ande
e reliz1ösen Tradition bewirken Was Ha einst iraglos 1n der Ursprungsreligion
hingenommen wurde (Autorıtäten oder ©  ‚x enr LU bewufster
YEDIUIL, indem die betrefifende Person Fragen STEe und Antworten SUC. die S1e
Jewz beirledigen und die für die Person innerlich Wahrheitscharakter besitzen.
Tatsächlich ann 11a9 aufgrund der wachsenden Ng VON

Unterschiedlichkeit 1n uUNnNseIeI interdependenten Welt ntweder diese nter
SC  chkeit abblocken und damıit anderen Traditionen gegenüber intoleranter
werden dies 1n fundamentalistischen oder extremistischen Hormen gC
schieht, die potentiell 1n jeder Religion möglich sind), oder ın einen nneren
1  og eintreten und m1t uns selbst eın tieferes Verstehen geistlicher Wah  —
heit rngen können, das diese Unterschiedlichkeit begrüßt und chätzt und das
uınterschiedliche WIe gemeinsame emente anerkennt. 1eSs geschieht, WE

Individuen ehrlic bereit Sind, sich m1T den schwierigen Fragen, die sich ihnen als
olge der Berührung miıt relig1öser Unterschiedlichkeit stellen, auseinanderzu-
setzen Wenn e1inNe Person diese ule des ewutßten Fragens und ewufßter
Wahrheitssuche innerlich erreicht, Y1bt wirklich eın Uruc Wenn
ewulstsein erwacht, ist schwer, elner unbewufßten ule zurückzukehren
und blind die Wahrheıit anderer akzeptieren, ohne S1€E 1n der eigenennY
dieser ahrheit verankern.
(Z) DIie Beiragten aben tast alle TÜr sich erkannt, die aDSOLIuTte Wahrheıit
N1C VOI eiıner Religion allein beansprucht werden ann oder ausschliefßlic 1n
e]lner Interpretation eilıner Religion en  en ist Daher Sind S1e olienere Men



Il Zeugnisse schen und gyleichzeiltig wirklich auf der G ach ahrheit, Sinn und Liebe /
nteilnahme 1 ihrem Leben.®
(S) DIie meılsten der beiragten Ndıyıduen aben eingesehen, verschiedene
eligionen verschiedenen Zeiten, uınterschiedlichen Orten und 1n Je
eigenem Kontext entstanden, aber unter der aufßeren Unterschiedlic  eit
relig1öser Kormen elne tiefere DUIT  a& liegt ZUSammmnmenNn mıt VS oder
unmıttelbarer ng etzter Wir:  C  eıt, WI1e oben eschrieben Diese Spl
ritualität vereıint jene verschiedenen geistlich-relig1ösen Traditionen ınd Pfa
de
(4) 1ı1ne ZAallZe nzahl dieser Beiragten aber auft keinen alle ist irgendwie
1 interrelig1ösen, gylaubensübergreifenden und intermonastischen og 1invol-
vıert. Das hat ntweder ihrer Empfänglichkeit IUr andere geistlich-relig1öse
Traditionen beigetragen oder ihre Bereitschafit verstar. VOI anderen TAad1ıU0-
NEeN lernen.
(S) DIie Geschichten und geistlichen Wege eines/r jeden einzelnen S1Nd die
betreiffende Person selbst authentisch und wirklich Wenn Menschen ber ihre
geistlichen Wege sprechen, sprechen S1e gyleichzeltig VOINL 300 Herzen arüber,
Wäas ihnen 1n ihrem en lieb und euer IST; werden die Lebensgeschichte und
der gyeistliche Weg einer jeden Person elner fasziınierenden und atemberauben-
den Geschichte m1t eiıner eigenen Integrität und Dynamiık Jede dieser Geschich:
ten wurde aufi Band auifgezeichnet und verschriftlicht In zukünitigen Ver-
ölentlichungen, inklusive e1INeESsS Buches, dieses ema och eingäng1ıger be
handelt werden.

Die Bedeutung des interreligiosen Dialogs
Eines ist sicher: Wir en 1n einer zunehmend interdependenten Welt orolser
ureler: ethnischer und relig1öser Vielfalt und mMusSsen irgendwie lernen, auft
diesem Planeten 1n Frieden zusammenzuleben. Dazu mMussen nden, Was unls

TOTZ aller äufßeren Verschiedenheit verbindet Früher, en! des Kalten Kriıe
ZCS, wurden Kriıege auigrund zwischenstaatlicher Konftlikte gyeführt; eute Sind
fast ausscC  efßlic ürgerkriege und Konflikte zwischen verschiedenen olks

Nner. eines es Derartige Konflikte aben o1It eine reliz1öse
Dimension (wenigstens dem amen nach). Wır en 1n eiıner Welt immer MaCcC
vollerer Technologien, die outen (lebensiördernden) /wecken gyeNutzt werden
können oder schlechten (zerstörerischen) Zwecken, die TÜr aller Über
en eine Gefahr arstellen Wır Sind araıuı angewlesen, das inden, Wäas uns

1n dieser Vielfalt verbindet, WEn wollen, Erde und Menschheit
überleben und sich auf Zukunft hiın weiteren'  ckeln DIie verschiedenen Versu-
che interrelig1ösen, gylaubensübergreifenden und intermonastischen Dialogs Sind
SOM1I1t eute äulserst wichtg beim Schlagen VOIl Verständnisbrücken und ZU

ogzwischen Menschen verschiedenen Hintergrunds
1ele interrelig1öse Örganisationen, die Menschen VOIL verschiedenen eligionen
zusammenbrachten, aben auch Erklärungen herausgegeben, WI1Ie Menschen
terschiedlicher Relig10n und anderen aubDens ZUSamileIl verschiedenen



Weltiriedensprogrammen arbeıiten können. An olchen Erklärungen arbeiteten Grenzen
üÜberschreıtenauch Menschen mi1t, denen der TIE: 1n seinen vielen Dimensionen (u.a Krıegs Geistlicheund Gewaltlosigkeit, sozilale Gerechtigkeit, Menschenrechte und pllichten, Tau- VVege auf der

enrechte, inderheitenrechte, Naturschutz und nnerer Friede) sehr Herzen Suche nach
hegt. Kınige dieser rganisationen und die VOIl ihnen herausgegebenen Erklä dem eılıgen

Sind:
Parlament der Weltreligionen: Das erste Parlament bildete sich 1893 1n Chicago
und weltweit der egınn des interrelig1ösen Dialogs Das zweıte Parlament
kam 19953 ıstande und verabschiedete die Erklärung „Auf dem Weg eliner
Weltethik 1ne Ersterklärung“ 'Towards Ethic (An Initial Declaratı.
on) ] Eın es Parlament ist 1n Capetown, a'! für den Herbst 19990
geplant
Weltkonfiferenz Religion und Frieden S1ie trifft sich regelmäßig und verabschie-
dete 1994 die „Riva-Del-G  e-Erklärun  66
UNESCO (Unite National Educational, Scientilic, and Cultural rganisation):
Diese Organisation verans  ete drel Konierenzen 1993, 1994 und 1998 mi1t
dem ema Beiträge der elig1onen eıner Kultur des Friedens eım Treifien
VOIl 1998 wurde ein Entwurit ber die „Religionserziehung 1mM Kontext VOIl Plura:
lismus und Toleranz“ erarbeitet
Inıtlative der Vereinten elig1ionen [United Relig1ons nıtlatıve _- Anläflich
der Feierlic  eiten Z Jahrestag der Charta der Vereinten Natıonen 1n San
Francisco orderte der episkopalische Bischot William SWwWIng 1995 die as
SUuNg einer Charta der Vereinten elig1onen, die 1 2000 verabschiedet
werden soll Se1it 1996 wurden Jährliche Koniferenzen abgehalten, die diese Charta
1n Komitees erarbeıtet DIie auch die pagne ZU „Weltweıten
tenstilstand“ Global Cease Fire| Wochenende VO  z 5 1 Dezember 1999 bis
Zu Januar 2000 unterstutzen
1eSs S1Nd LLULT eın wichtige Beispiele des interrelig1lösen Dialogs, der sich
eute aufi internationaler ene abspielt. Ebenso wichtig S1iNd die vielen Beispiele
interrelig1ösen Dialogs aut lokaler ene ın Städten und Gemeinden auft der

Welt In der Tat 1st die Gründung eıner y]laubensübergreifenden 1  og
ZIUDDEC eiıner der besten Wege, ein orölßeres Verständnis nNnner. der eigenen
Gemeinschafit erreichen. ıne schöne Art, einander kennenzulernen, ist
auch, sich (w.  en olcher Treffen) 1n ZWeiergruppen mi1t jemandem ZUSAamMmmMnNeN-

zulinden, den 1LLLall och NIC besonders gul ennt, und den eigenen geistlichen
Weg miteinander besprechen. ichtig ist abel, jeder Person yleichviel Zeit
ZU Erzählen ihrer Geschichte einzuräumen (etwa 1526 Minuten pPIO Person),
en!: das Gegenüber iniach zuhört, ohne bewerten oder kommentieren.
Aasselbe geschlie dann ın umgekehrten en DIie Menschen sprechen dann
Aaus dem Herzen, und die Geschichten Sind immer interessant.?

Schlußfolgerung
Die geistlichen Wege VOIl Menschen erzählen viel VOI 1eister 0OLValLlon und
tieistem Sinn 1mM en dieser Menschen. Diese besonderen Geschichten VOIL



Il. Zeugnisse Menschen mi1t sehr unterschiedlichem Hintergrund, die alle wenigstens ZwWwel
verschiedene geistlich-relig1öse Iradiıtionen erkunde und diese Vielfalt sinnsti{-
tend 1n en ntegriert aben werden ulls wichtige Modelle und Einsichten
aruber efern, WIe oNSs mit Verschiedenheit (auf der 1eisten ene
uUuNlserTes Seins umgehen können, WEn 1n das 21uneiıner ntschie
den interdependenter werdenden Welt eintreten.

Vgl Yogananda, Autobiography of Yogl], Los Angeles 1959 Avedon. In Exile From the
Land ol SNOWS, New Oork 1994 Seine Heiligkeit, der Dalai A, Freedom 1n Exil  D The
Autobiography ol the Dalai Lama, New ork 1990 Craig, Kundun B1ography O1 the
Family of the Dalai Lama, Washington MO

Vgl Redüeld, The Celestine Prophecy, New ork 1994; ders., The enth Insight, Old
appan 1996 Em1ssary O1 Light My Adventures wiıth the Secret Peacemakers,
New Oork 1996 Morgan, Mutant Message Down nder, New Oork 1991

Vgl Leder, Spiritual assages: Embracing Lite‘s Sacred Journey, New ork 1997
Das Geschlecht der Beiragten 1mM englischen Original me1lst olflengelassen; entspre-

henden Stellen wird 1n der Übersetzung alterniert. (Anm. Übers.)
Vgl Carmody Lardner und Carmody Tully, Mysticism: Holiness ast: and West, New

ork 1996
Man muls sich darüber 1M klaren sSe1IN, das prechen über ıne spiriıtuelle Erfahrung

nicht dasselbe ist WIe die Erfahrung selbst. Wie Lao-Tsu sagte „Der Tao, der benannt werden
kann ist N1IC der Ta0  C6

SO S1e. der Ssoz1lal engaglerte Buddhismus. Vgl QOueen/S.B Kıng, Engaged Bud
dhism Buddhist Liıberation Movements 1n Asıa, Albany 1996

ChristInnen betonen z B her die Liebe und BuddhistInnen mehr die Anteilnahme: und
obwohl beide Begriffe nicht I,  u dasselbe bedeuten, besteht doch zwischen ihnen zweilelsoh-

ıne Verwandtschaft 1n wichtigen Punkten.
Cooperrider VON der Case estern Nnıversı hat diese Technik Iür verschiedene Gruppen

und Situationen entwicke und nNnenNnt S1e die „Methode des Fragens mı1t Wertschätzung“
‚Appreclative Inquiry Method]. S1e wird uch bei groisen ITreiien der Inıtlative der Vereinten
Religionen angewandt (200 und mehr TeilnehmerInnen).
AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Holger Schlageter


